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j Perſonen.
A)

Friedrich Il, Konig in Preußen.
Kraun, Oberſt.

Graf Zerbki, Major.
Graf Schrink, Hauptmann.

Arno, Oberlieutenant.
Graf Zerbki Unterlieutenant.

Ein Gefangener kayſerlicher Hauptmann.

Hartmann, Korporal.
Ein Feldwebel.
Einige Offiziere, Gefolge des Koönigs.

Der Echauplatz iſt in der Gemeindsſtube
eines Dorfs, die Handlung beginnt



Erſter Aufzug.
E J

Erſter Auftritt.
Arno alleine. (er ſitzt an einem Tiſche worauf

ſein chut liegt, auf dem Arm gelehnt ſchaut
er auf ſein Degengehange.)

o! man nintmt mir meinen Degen!
das Werkzeug meines Gluckes, der Ehre!S Konig? ja, ſtats Ein

fur wen zog ich ihn denn nicht

voruberbrauſender Gedanke, ſchaudernd war
er der machte mich zittern ich wich
v Schande! meine Leute ſahen Furcht auf meiner
Stirne gemalt, ſie ſtaunten Feiger! rier er,
der Falſche, Feiger! o Tod, warum verichon
teſt du mich da! Natur, Natur! deine
heiligſten Pflichten wollte ich nicht verletzen!
ha! ich ſehe ſchon das holliſche Lacheln des Bos
wichts, izt lachelt er voll abſcheulicher Freude
uber mich Jch der Spott meines Feinds, ich!

Es ſeye denn, nur tod, (aufſtebend) und
ich bin zufrieden, glucklich welche ſchwarze
Bilder ſinds Traume 7? Beangſtigunagen

A2 Natur
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Natur! Herz! (die hand auf die Bruſt legend
was wollt ihr? ſonſt konute ich ja dem Tode
eine unentfarbte Stirne darbieten! was iſts
tod oder Schande, ſo mir ahndet! (er
aeht mit geſchlungenen Armen und großen
Schritten einigemal auf und nieder, dann an
eine Scene und ſtampft mit dem Futz auf die
Erde) Hartmann!

Hartmann. chinter der Scene) was befehlen
GSie?

Arno. Kommt zu mir.

Zweeter Auftritt.

Arno, Hartmann.
Arno. Jſt das Bataillion ſchon eingeruckt?

Hartmann. Ja, man quartiert ein.
Arno. Wo iſt des Oberſten Quartier?
chartmann. Hier neben, der Konig kommt auch

hierhin.
Arno. (erſchrocken) der Konig?
chartmann. Er will in alle Orte, wo das Korps

liegt.
Arno. So! Hartmann, ſag', was dentſt

du von mir?
Hartmann. Ach! Herr Lieutenant ich
Arno. Nun denn! du weiſt ja, Hartmann, daß

ich dich liebe.
Hartmann. Ja gewiß ſo viele Gnaden

was ſoll ich denken? wenn ich Sie ſonſt ſahe
feſt, wie eine Mauer ſtehen, da Sie Muth in je

des
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des Herz floßten! die Thranen ſtanden mir in den
Augen. Giehe! dachte ich, er reicht ſeine junge
Bruſt tauſend Kugeln hin, izt, izt, fallt er; aber.
der Himmel wandte ſtats den Tod von Jhrem
Haupte ab. Gott bewahre! Arno, dies war das
Gebeth der Bleſſirten, denen Sie Hulfe reichten
Ewig denke ich an das letztere Treffen, im Avan—
ciren rennten Sie aus dem Gliede hervor, die
Haare ſtanden mir zu Berge, Sie drangen auf die
Feinde los, Tod ſchien aus ihren feuriaen Blicken
zu fliegen fur unſern Konig, liebſien Bruder,
folget mir, ſo riefen Sie, und ſturzten dahin;
wie ward mir! ein Schreh, gab mir
die Vernunft wieder welch einen gnadigen,
mitleidvollen Blick warf unſer Monarch, der juſt
daher rennte, auf Sie! das iſt fur Euer Majeſtat,
riefen Sie, blaß, von ihrem Blute verunſtaltet,
gegen ihn von der Erde hinauf; o wie gefiel das
dem beßten Monarchen? Braver Soldat! ſagte
er, ich danke, wer ſind Sie? GSie ſind izt
Oberlieutenant, haben Sie Sorge fur ihre Wun—
de, iſts gefahrlich? (Urno wendet das Geſicht
hinwect, und wiſcht mit dem Schnupftuche
die Thranen) Herr Lieutenant: (wiſcht
auch die Augen) was bewegte Sie heute zu wei
chen? Feigheit wars nicht, Thranen ſahe ich he
rabrollen, jeder Grenadier ſtarrte, ſie wollten nieht
mehr wenn Arno weicht, wer wird denn hal—
ten? was war Jhnen?

Arno. Wenn du das wuſteſt, Freund!
Hartmann. Bin ich nicht mehr der getreue

Hartmann?
Arno. Ja, o ia der biſt du noch du redlicher

Alter ich hore was! den Oberſtkomm mit mir! (Arno ab.)

A3 Drit
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Dritter Auftritt.

Der Oberſt, Hauptmann Schrink und
Hartmann.

Oberſt. (im hereingehen) Gie haben recht, ich
glaubs auch nicht!

Schrink. Es iſt nicht moglich, wie ich ſage.
Hartmann. Den Herrn Lieutenant Arno habe

ich hierhin gefuhrt, wie Eucr Gnavden befohlen
haben.

Oberſt. Was! ich habs nicht befohlen!
cHartmann. So hats der Herr Major befoh—

len ich horte rufen Korporal! fuhrt den Lieu—
tenant Arno in das Dorf hinter die Front
hier hat er ein Zimmer keinen weitern Be—
fehl, Euer Gnaden?

Oberſt. Nein, nichts (da Hartmann weg
iſt) er iſt hin!

Schrink. Helfen Sie, Herr Oberſt, retten
Sie ihn!

Oberſt. Wie kann ich?
Schrink. Sie konnen: der Konig liebt Sie,

er wird denken, iſt Arno des Furſpruchs ſeines
Oberſten werth, ſo iſt er auch meiner Gnade werth,
ſo wird der Konig denken.

Oberſt. Mein lieber Herr Hauptmann Sie
ſchmeicheln mir was aelten viele Wunden,
viele dem Staate geleiſteten Dienſte, was gilt dies
Leben, welches ich iede Minute fur das Wohl,
die Ehre meines Konigs nicht um das we
nige Geld, welches ich auf eine leichtere Art
hatte verdienen konnen ſondern um eben das

Wohl
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Wohl und die Ehre meines Konigs hingebe, was
gilt dies alles, wenn es mit einer Reihe Ahnen in
Varallele geſetzt wird? nichts Kennen
Sie den Mann nicht, der durch Ahnen beweißt,
daß er Klug, Tapfer, Verdienſtvoll ſeye wiſſen
Gie nicht, daß manchem dieſer Beweis ſcharfer,
als die ſtarkſte Demonſtration des Euklides ſcheint?

Ein Sterne, ein Ordensband entziehet das
Herze, ſo von Hochmuth und Niedertrachtigkeit
und den ſchwarzeſten Laſtern aufſchwillt, dem
Blicke der Monarchen Kennen Sie Arno's Feind
nicht?

Schrink. Ja, ja ich kenne dies Bild So
ſoll ich denn Bosheit meinen Freund zernichten
ſehen? Arno iſt ohne Hulfe unglucklich!

Oberſt. Betauren Sie ihn mit mir! doch
will ich ſehen was ich zu ſeiner Rettung beytragen
kann aber nichts, fuürchte ich.

Schrink. Wer weiß, Herr Oberſt, wer weiß?
wagen Sie es. Unſchuld, Verdienſte, und

der Furſpruch eines rechtſchaffnen Mannes muſſen

doch was gelten.
Oberſt. Sehr wenig gegen einen alten Stamm—

baum.

Vierter Auftritt.
Der Major. Die Vorigen.

Major. Jch freue mich, Herr Oberſt, Sie un
beſchadigt wieder zu ſehen! (der Oberſt dankt
durch eine Verbeugung) was halten Sie von der
Begebenheit mit dem rieutenant Arno? von
Jhrer Kompagnie (zu Schrinken)

A4 Schrink.
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Schrink. Ja, ja ein braver Offizier.
Major. Brav?
Schrink. Warum nicht?
Mazjor. O hatte doch heute ein braver Grena—

dier dieſem braven Lieutenant den Sabel in den
Kopf gehauen Er drehte ſich um, da der Feind
ſchon retirirte, es ſehlte nicht viel, ſo ware die
ganze Diviſion umgekehrt, und dabey war's nicht
geblieben Warum nicht? ha, hat

Oberſt. Wiſſen Sie denn, Herr Major, ob
nicht eine Uebelkeit die Urſache geweſen ſeye?

Me jor. Nicht Uebelkeit, Herr Oberſt. Er geht
luſtig ins Treffen, halt ſich eine Weile, laßt end
lich ohne Ohnmacht, ohne die Farbe zu verandern,
ohne uber Uebelkeit zu klagen, den Degen ſinken,
kehrt um; eine Unthatigkeit, welche unter den
Grenadiers darauf erfolgte, machte mich eine ſchaud
liche Flucht furchten welche Geſahr durch einen
Feigen!

Oberſt. (vor ſich) Der Falſche weiß ſchon die
Umſtande!

Schrink. (vor ſich) Bosheit!
Oberſt. Feig, Herr Major? das wollen wir

noch ſo laſſen. Feig kann der nicht ſeyn den der
Konig wegen Muth belohnt

Major. Eben dieſe Beforderung macht Arno izt
noch ſtrafbarer.

Oberſt. Sie ſuchen es genau, Herr Major!
Maijor. Ein Herr, welcher ſein Glucke ſeiner

Tapferkeit zu danten hat, ſpricht fur einen Nieder
trachtigen

Oberſt. Was? fur einen Niedertrachtigen
ich! Herr Major? (aufgebracht)

Major.



Mazjor. Es wird ſich geben, ob Arno Jhrer
Gute werth ſeye indeſſen bitte ich um Verzeihung.
(mit einer affektirten Verbeugung)

Oberſt. Will unſer Kouig das Verderben eines
braven Offiziers wegen eines Fehltritts? ſind
wir Engel?

Major. Jeder andere Fehler aber
Oberſt. Ha! ich ſehe ſchon was man will! (er

areift an den hut ohne ihn abzuziehen, der
Major macht eine ſehr tiefe verbeugung.
Der Oberſt und Schrink ab.)

Funfter Auftritt.
Der Major allein. (er ſpricht geſchwinde

und geht auf und ab)

Warte du Korporalsbub! wir wollen ſehen ob
du deinem Lieblinge helfen kannſt! der liebe
Arno! bald hatte man ihn vergottert! aber ich
wette, er fallt er fallt, oder ich kann nichts
kange hab ichs meinem Vetter prophezeiht, izt
hat er's Der gute Vetter ware vor Zorn kre
pirt, wenn der Teufel den Arno nicht bald aeholt
hatte. Jn der That ich ich war's auch Ganz
Freude iſt meine Seele, wenn ich Arno's Sturz ſo
nahe ſehe Der hergeloffene Bub wuſte ſich bey
jedem ſo einzuſchmeicheln, Gemeine, Offizier,
alle hatten ihn gerne. Der Oberſt, der Korpo
ralsbub, hat den Narren an thm geſreſſen der
Konig ſelbſt wollte ihn bald lieben, ja mit
dem Galgen zahlt er mir den Gram nicht
Stille! da kommt er freundlich Zerbki, freund
lich!

As Sechs—
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Sechster Auftritt.

Der Major, Arno (welcher bey dem Anblick
des Maijors erſchrickt)

Maijor. Welch' finſtre Miene, Herr Lieutenant!
munter, munter! es iſt nicht ſo arg, als Sie
denken.

Arno. Als ich's denke? Dem Boswicht waſ
ſert ſtats der Mund nach einem unſchuldigen Opfer!

Maijor. Unſchuldig? wie?
Arno. (bhitzig) Hatte ich kein Gefuhl, kein

Gehor fur die Stimme der Natur, ware ich ein
Ungeheu'r wie jene, die um Geld, um eine aller—
gnadigſte Miene, um ein bischen falſcher Ehre den
Freund hinrichten, dem Urheber ihres Daſeyns
den Dolch in den Buſen ſtoſſen, ware ich ſolch ein
Elender; o ſo ware ich noch der Arno auf den
nicht Mitleid, auf den Haß und Eiferſucht fiel

Maior. Jch verſtehe Sie nicht (ver
ſtellt) Jch liebe Sie erklaren Sie ſich

Arno. (ihm ſtarr und kuhn ins Geſichte ſe
hend) Herr Major!

Niajor. (lachlend) Herr Lieutenant!
Arno. (vor ſich) Du Satan!
Major. Sie ſcheinen mir wunderlich!
Arno. Sie ſind mir kein Rathſel:
Major. Aber im Ernſten, Herr Lieutenant,

(beiſſend) Jhre Umſtande ſind nicht die beßten,
darſ man ein gutes Wort bey Seiner Majeſtat an
bieten in der That, ich bedaure Sie! es
konnte ubel werden aber ich

Arno.
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Arno. (erhitzt) Jch kenne deinen Ton, Holle

weder die Jnful noch das Ordensband ver—
birgt ihn dem Redlichen

Major, Tollkuhner was redeſt du?
Arno. Bin ich nicht ſchon lange der Gegenſtand

Jhres Neides war nicht meine Erhebung ein
Stich in Jhr Herz? Suchten Sie nicht mein Ver—
derben Man kennt ihre Tucke

Major. (auf ihn losgehend) Frevler! ver—
achteſt du dein Leben? nicht wahr, es iſt Schande

fur dich!
Arno. Schande? ja fur dich Ungeheuer iſt's

Schande!
Maijor. (wütend) He! die Raſenden todtet

man, das iſt Wohlthat! (legt die Hand an den
Degen)

Arno. (ſpringt „zuruck und greift an die
Seite) Mein Degen!

Major. Was Degen! meinen Stock fur
dich warte, Jhr Zornchen ſoll baid verrauchen

ha!

(geht ab.)

Siebenter Auftritt.
Arno, (eine Weile ſtebt er ſtille dem Major

nachblickend, dann wirft  ſich auf einen
Stuhl) hernach Hattmann.

Schande iſt. mein Leben fur mich? Schan—
de! warum zerſpringſt du nicht, Herz?
Gott! kein Ungluck mehr in deiner ſtrafenden
Hand herab damit auf mich Ungluckſeligen

Schande!
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Schande! das iſt Tod was Tod! das iſt Holle,
noch mehr fur mich einen Stock! wer
halt das aus ich erliege (nach einer Pauſe)
Pater! wie wurde dein beßtes Herz bluten, wenn
du meine Leiden ſaheſt fur dich, Liebſter, fur
dich bin ich, den du liebſt, unglucklich
Gott! ziehe deinen Arm zuruck er erdruckt
mich Mitten unter denen, die dich laugnen,
die dich laſtern, warſt du in meinem Herzen
daher Unerſchrockenheit, wenn andere zitterten
aber izt

chartmann. (leiſc) Herr Lieutenant!

Arno. Was iſt's, Freund?
Hartmann. Der Herr Hauptmann Graf Schrink

wartet Jhrer.
Arno. O ſage ihm doch, er ſoll zu mir kom—

men! Warum ſo betrubt mein Freund?
Hartmann. (geht ſtillſchweigend ab)
Arno. Der Redliche Thranen ſtanden in ſei

nen Augen wie ſtark pocht mein Herz“
es freuet ſich, daß es bald an der Bruſt meines
Freundes ſchlagen kann Du, Schrink, und
du, Hartmanu, ihe verſohnt mich mit meinem
Stande Wie weiſe halt der Allmachtige dem
Laſter das Gleichgewicht durch ſeine wenige Tu
gendhaften! es ſiegt zwar oft, das Laſier, aber
ſtets um deſto ſchandlicher endlich zu unterliegen
Sey du mein Troſt, Ewiggutiger! ich fuhle
es, du biſt der Starkſte!

Achter Auftritt.
Schrink, Arno.

Schrink. (den Arno umfaſſend) Lieber Arno!
Arno.



Arno. (feſt zugleich) Liebſter Echrink! (Sie
kuſſen einander

Schrink. Mein Freund, betrube dich doch
nicht ſo!

AUrno. (ſich von ihm wendend) Ach!

Schrink. Arno, betrube dich doch nicht bin
ich dir unertraglich?

Arno. (zu ihm gehend) Wertheſter! (er nimmt
ſeine hand) was ſagt dir mein Blut, welches alle
von dem Herzen in dieſe Hand wallet? was ſa—
gen dir dieſe Thranen die du noch nie ſa—
heſt? auch Thranen! Himmel! wer ſteht
das aus? (ſtillſchweigend ſtehen ſie hand
in Hand, welche ſie iich einander drucken,
einige Minuten, indeſſen die Muſik es wa—
gaen kann die Empfindungen der zartlichſten
Freundſchaft auszudrucken)

Schrink. Arno, es ſind Zahren der Frende
ja die Kreude hat ja auch ihre Zahren Wenn
wir ins Treffen gehen, nicht wahr, ſo nehmen
wir auf ewig Abſchied? izt ſehen wir uns
vom nahen Tode gerettet, iſt das nicht Freude?
Warum denn ſo traurig, Arno? deine Thra—
nen thun mir wehe Freuud, darf dir dem
Schrink eine Wahrheit ſagen?

Arno. Sage, Beßter, ſage alles!
Schrink. Dich, den tauſend Tode nicht zittern

machten, ſchlagt ein kleines Ungluck nieder, wo
durch dich der Himmel pruft.

Arno. Ein kleines Ungluck? das iſt Zwang,
Freund du wilſt mich troſten Umſonſt ver
virgſt du mir die Regnngen deines Herzens
Schande, das iſt Donner in meinen Ohren, Gift,

das
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das meine Eingeweide durchwuhlt Du biſt
betrubt, Schrink, ich ſehe es, ich fuhls, Du biſt
ſehr betrubt

Schrink. So lange wir Menſchen ſind, iſt der
Tod das großte Ungluck fr uns; und wie gleich
gultig ſaheſt Du dem Tode oft entgegen?
war's Philoſophie nun die lehrt jedes Ungluck
großmuthig ertragen

Arno. Redeſt Du im Ernſte ſo? Philoſo
phie das iſt ſo ein Ding, welches ſich heute
zu allem gebrauchen laßt Ehre iſt, was die
Tugend ſeyn ſoll, die Triebfeder der guthandeln-?
den Menſchen Uns ſchreibt die Ehre beſondere
Geſatze vor, die uns heiliger ſind, als die Ge—
ſatze der Geſellſchaft auch als die Geſatze der
Natur? nein, dieſe binden ſtarker, weit ſtar-
ker Was bin ich, wenn meine Ehre auch
nur zweifelhaft ſcheint? Das elendeſte Geſchopfe
in der Natur bin ich ein Nichtswurdiger, der
dem Feinde ſeines Vaterlandts ſeinen Arm ver—
kauft, der ſein Leben ſeinem Vaterlande ſtielt,
noch mehr, ſeine Mitburger todtet, um Geld ein
Verrather iſt Was verbindet mich eurenm Mo—
narchen zu dienen die Ehre, ſonſt nichts.
Mein Ehrenwort, das ich ihm gab, das verbin
det mich weder die Natur, noch ſonſt eine
geſatzgebende Macht

Schrink. Deine Ehre, mein Arno, iſt erhaben
uber die Sturme der Boshaften Man hat ſthon
lange von deinem Muthe geurtheilt, der allgemeine
Spruch ſichert deine Ehre gegen die Verlaumdung,
deine Rechtſchaffenheit iſt in jedes Herze gepragt,
fruchtlos ſind die Anfalle der Bosheit Furchte
nichts mein Arno! Die Leute ſtecken die
Kopfe zuſammen, der heutige Vorgang iſt ihnen
ein Rathſel, Hartmann kann nicht genug antwore

ten,
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ten, jeder fragt nach deinem Befinden, der gute
Kerl ſagt: er befindet ſich ziemlich wohl; dann
ſagen ſie traurig: Das iſt mir lieb. Sie ſuchen
die Urſache in einer Unpaßlichkeit Jch ſelbſt,
Freund, errathe nicht, was

Arno. Die Leute ſind mir gut gewiß, ich
liebe ſie auch als Bruder Sind wir nicht alle
Bruder wie oft nannte der Konig Dich, Bru—
der, wie oft mich? Es war die Stimme des
Herzens. Wenn Donner auf Donner den furch—
terlichſten Tod uber unſre Schadel brullt, wenn
jede Sekunde die nachſte vor dem letzten Augenblicte
zu ſeyn ſcheint, wenn man hier einen zermalm
ten Freund, dort einen zerſtunmmelten ſiehet, der
mit dem Tode ringt, der ſeinen Bruder um einen
Schuß bittet; Wenn Furſten den gemeinen Mann
um Hulfe bitten, dann vergeht der Gedanke von
Hoheit Soll man auf dieſer gefahrlichen Bahn
Falſchheit in der Bruſt tragen? Du kenneſt
meinen Feind, der iſt machtig, was hilft mir die
Liebe der Leute?

Schrink. Auch helfen wird ſie dir Hore,
Freund aber Großmuth (ſeine hand nehmend)

der Major wollte die Sache auf den Spruch
des Konigs liegen laſſen, der Falſche, er kennt
die Hitze unſers Monarchen, und den Schwur
Unſer Oberſt befahl ein Kriegsrecht, er verlaßt
ſich auf die Liebe der Grenadier, es iſt ſchon an—
geſagt, hier wird's gehalten. Jch bin auch da—
bey ſehr oft ſahe ich eine Schwache

Arno. O Kreund, dein gutes Herz tauſcht
Dich Wehe mir:! Man will meinen
Karakter formlich unterſuchen! Ein Kriegsrecht
ſoll entſcheiden ob ich rechtſchaffen, oder nieder—

trachtig
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trachtig bin“ Gute Nacht Ehre, und dir,
unerträagliches Leben, Dir auch gute Nacht!

Schrink. Nicht ſo! erhaben, Arno, ge—
troſt komm Freund, komm!

(beede ab.)

Neunter Auftritt.
Hartmann, (redend ſtellt er die Stühle in ei

nem Halbzirkel herum) hernach der Major.

Fur den Oberſt ein Mann wie ein Engel!
fur den Major ein Satan! ſur den Haupt
mann Schrink o wenn ich ſolch einen Mann
ſehe, ſo wird mein Herz groß fur Freude ein
ehrlicher Kerl ſeyn, iſt doch was ſehr gutes
ich fuhle es in dem Treffen, dann zittern die La—
ſterer um mich her, und ich, ich ſtehe da, blicke
gen Himmel, denke an den, dort oben, an den,
der gewiß ieder Kugel ihren Flug beſtimmt, und
an meine Schuldigkeit und an meine Ehre ſo
lehrte mich Arno Hangen will ich, wenn es
noch ſo einen Offizier giebt, wie der, tapfer,
ſanft wie ein Lamm, ein Soldat, ein Chriſt,
wahrlich ein ſeltnes Geſchopfe.

Major. cwirft die Thure auf, und tritt
ſchnell herein) Korporal! iſt er zu dem Arno
kommandirt?

Hartmann. Ja, er begehrte mich!
Major. So! begehrt es iſt mir lieb;

wie ich ſehe, befindet er ſich techt wohl?
Hartmann. O ja recht wohl
Mazjor. Klagt er uber keine Unpaßlichkeit?

Hart



EX 17Hartmann. (zerſtohrt) Nein.
Maljor. Gut (geht behende ab)
Hartmann. Jch dumme Beſtie dem Feinde

meines Gutthaters den Dolch in die Hand
(er ſchlagt ſich auf die Stirnc) Undank, alter
Hund unverzeihlicher, himmelſchreiender Un
dank! du Schlange, Betruger! ich kenne
dich, und MGurch die offene Thure ſiehet
er Schrinken kommen) ich gehe, der Redliche
ſiehet die Untreue auf meiner Stirne geſchrieben!

(will fort)

Zehenter Auftritt.
Schrink, Hartmann.

Schrink. Bleibe er hier, Hartmann.
Hartmann. Was befehlen Euer Gnaden?
Schrink. Was macht Arno!
SHartmann. Jch glaubte, Euer Gnaden kamen

izt von ihm!
Schrink. Ja aber was macht er ſonſt?
chartmann. Litber Gott: was macht ein Un

glucklicher, er gramt ſich zu tode!
Schrink. Kannſt Du ſchweigen?
Hartmann. Empfindlich fur einen alten Lnter

offizier
Schrink. Nun, werde nicht boſe aber deinem

Urno auch nichts ſagen!

chartmann. (erſchrocken) O wehe!
Schrink. Narr, was erſchrickſt du? geht

ihm nichts ab?

Arno. B hart
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Hartmann. Nein aber (ſieht ihn an)
Schrink. Da, da (ihm ein Papier gebend)

warte ihm wohl auf!
Hartmann. Ach l gnadiger Herr, das hat Jh

nen ein Engel geſagt Sie winen wohl
Schrink. Gut, ſage nichts!

(ab.)
Hartmann. (Das Papier in der Hand wie

gend) Schwer gewiß Geld nie wars
mir ſo lieb fur meinen Gutthater! (ſteckts
tin und ab.)

Ende des erſten Aufzugs.

Zweeter
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Zweeter Aufzug.

J

Erſter Auftritt.
Der Major und Unterlieutenant Zerbki.

8
—e! Vetterchen, wie gefallt dir izt unſer Halb
gott Arno Die Ketten hab ich ihm an den
rneib gebracht der Strick oder eine Kugel
bald Das iſt allerliebſt Wie ſo murriſch,
ſo ſtille?

Zerbki. Schon lange hatte ich ihn gerne gede—
muthigt geſehen, aber das wollto ich doch
nicht

Major. Was?
Zerbki. Daß er ſo ſterbe.
Major. Hatte ich denn ſeine Losſprechung in

dem Kriegsrecht zulaſſen ſollen? Man verthei
digte ihn; Hatte ich nicht Hitze gezeigt, jo ware
er frey. Dich wurde er izt ſeinen triumphirenden
Stolz empfinden laſſen—

Zerbki. Was brachte er denn zu ſeiner Ent—
ſchulbigung vor?

Maior. Lauter aufgedunſne Perioden von ſei
nem Muthe. Durch die Beyſpiele, die er davon
negeben, wollte er ſeine edle Unerſchrockenheit be
botiſen.

Zerbki. Er hat Muth.

B2 Major.
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Maijor. Ja, aber zu unſrer Schande
Will Er den Hochmuth langer ertragen, den Jhu
Arno bey jeder Gelegenheit fuhlen ließ? Herr
Vetter gehe er mit ſeinen unzeitigen Skrupeln
Eine Schande fur unſre Familie, daß Er einem
uubekannten Abendtheurer im Range nachſtehen
muß. Jch will auch nicht, daß er dem
Tode ſo albern in die Arme renne, wie ſolche Leute.
Jch will ſelbſt nicht lange mehr ſo narriſch ſeyn
mich hier herum zu balgen? Die tolle Gewohnheit
hab ich befolgt, acht Jahre bin ich ſchon Soldat,
das iſt genug. Bey Hofe iſt der Platz fur mich,
und tur dich auch. Geſchwinde hatte ich dich
aerne empor, Arno iſt eine Hindernis, das iſt
Fug ihn zu ſturzen. Halb muß man nie ſchaden,
das merke dir. Der Konig ichwur den Tod
dem Offizier, welcher in einem Treffen Merkmale
einer gefahrlichen Zaghaftigkeit blicken ließ.
Alles haben wir von Arno zu furchten, wenn
ihm das Leben bleibt. Kurz, er hat mich
beleidigt, ſein Verderben iſt beſchloſſen, es gefalle
Dir, oder nicht.

Zerbki. Jch uberlaſſe alles Jhrer Willkuhr
Gie ſind mein Vater.

LMajor. Nun gut laſſe mich nur machen.
Zerbki. Aber der Oberſt wird den Arno verthei

digen!
Maijor. Schwacher Schutz! Doch die Kunſt

verſteheſt du noch nicht in einer Hitze muß die
Linklage und Verurtheilung geſchehen ſeyn a

dieu! (ab.)Zerbki. Wie entſchloſſen! ich Unglucklicher
auch mich urtheilt man nach dieſein Manne

doch verabſcheue ich ihn

Zweeter
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Zweeter Auftritt.

Schrink, Zerbki, hernach Arno.
Schrink. Ob der Konig bald konmen wird?
Zerbki. Jch denke.
Schrink. Es iſt ſchon ſpathe. (nach der Uhr

ſebend)
Zerbki. Nie war er mir weniger willkommnen

als heute

Schrinfk. Warum?
Zerbki. Der gute Arno!
Schrink. Wie verachtlich! der gute Arno

oder Tropf Unſer Konig iſt mehr Menſch
als Sie denken

Zerbki. Er iſt der beſte: Monarch und Menſchen
freund, ſo denke ich!

Schrink. Rechtgedacht alſo wird der recht
ſchaffene, der brave, der edle Arno nicht ſo hin
ſeyn, als man glaubt, und vielleicht wünſcht.
Zerbki. Jch hoffe es mehr, als mancher ver

muthet.

Scchrink. Und ich ich vermuthe es mehr als
Sie es hoffen Es giebt Unmenſchen

Zerbki. O ja! (eeede ſchweigen, dann
Zerbki ab.)

Schrink. Wenn das Herz den Mund nicht Lu
gen ſtrafte! Die Zerbkis kenne ich Jm
Felde muthloſe Praler, bey Hoſe Unterdrucker,
niedertrachtige Schmeichler, Verleumder Bey
dem Monarchen. verwandeln Sie ſich in Engel des
Lichts, aber der Unterthan, die unzahligen Opfer

B 3 ihrer
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ihrer Leidenſchaften, ſehen ſie unverſtellt, als
Geiſſeln des Landes (bewegt) Die Ketten!

Schauder! das geht mir durchs Herz! (er
geht an die Thure)

Arno. Schandliche Ketten ſinds Merkmale
der Schande? (traurig ſiehet er auf ſeine and
und Fuß)

Schrink. Arno, ſo kront man die Tugend!
Arno. Und das Laſter?
Schrink. Mit Zandern.
Arno. Ha! (nach einer Pauſe) du follſt

hangen! das horte ich oft von unſerm Monar—
chen dann fuhlte ich den Tod, wie der Deſer—
teur Bald fallt dieſer Donner auf mich, und

mein Feind begleitet ihn mit einem lacheln
lacheln abſcheulicher als der Tod und ich ſtehe
da vor ihnen, als ein Miſſethater
Ruckzin, ein Miſſethater! o

Schrink. (vor ſich) Ruckzin! er fabelt vor
Schmerz!

Arno. (er merkt, daß Schrink was ſagte)
Was iſt's? was ſagſt du?

Schrink. Deine Einbildungskraft ſchaft dir
Quaal, mein Freund!

Arno. Nein, keine Phantaſien aber ſagteſt
du vorhin nichts was war s?

Schrink. Du ſagteſt Ruckzin, was ſoll das?

Arno. Ha! Ruckzin, ja Ruckzin, nicht Ar-
no, Betruger.

Schrink. Arno, wo iſt deine Großmuth der
Schmerz beraubt dich deiner Sinnen!

Arno.
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Arno. Wie gut? aber nein, Ruckzin denkt

noch, Ruckzin empfindet noch, Holle empfindet
er noch.

Schrink. Was heißt das, Ruckzin?
Arno. Jch, ich, der Betruger Arno, ich heiße

Ruckzin!
Schrink. Du? Gott was iſt das!
Arno. Nicht wahr? ja, hore ich war

bey meinem Vater der mich liebte, der ſeinem Al—
ter an mir eine Stutze und ſeinem Kaiſer einen
rechtſchaffnen Soldaten zu ziehen dachte. Gluck—
lich lebte ich da geliebt von einem Vater, geliebt
von Sophien Ein preußiſcher Offizier kam
in unſre Garniſon, der ward mein Freund, dem
zeigte ich meine Sophie, ich ſchilderte ſie ihm,
wie ſie war, wie Schonheit, wie Tugend. Jch
traf ihn bey ihr an, er hielte ihre Hand; ſiedend
machte mein Blut dieſer Anblick und mich meiner,
meines Vaters, meiner Sophie, der Freundſchaft
vergeſſen, ich zeigte auf memen Degen, er folgte
mir und ward getodtet. Jch entflohe hier hin.
Aus Furcht entdeckt zu werden, verbarg ich mei—
nen Namen. Mein Vater dient ſeinem Monar
chen als Grenadierhauptmann. Heute ſtieß ich mit
meinen Leuten gerade auf ſeine Kompagnie, ich
glaubte ihn jzu ſehen Gott! dachte ich, ſoll
ich Feuer und Tod auf meinen Vater kommandi—
ren! nein Ehre, Satan, Menſchenwurger, das
iſt fur einen Tiger zu grauſam! ich konnte meine
Zahren nicht halten, kehrte um und gieng aus
dem Treffen.

Schrink. Warum ſagteſt Du das denn nicht in
dem Kriegsrechte?

B 4 Arno.
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24 vαοArno. Hatte man denn nicht dazu gelacht?
weißt Du nicht, daß man ſeines Vaters Bruſt
aufreißen ſoll, wenn irgend einer Majeſtat die
Laune kommt, ein Menſchenherz zu ſehen?
Er iſt nicht mehr; Wuth, Rache und die areu—
lichſte Verwuſtung ſahe ich um ihn her, er iſt hin,
mein Vater, hin

Dritter Auftritt.
Der Oberſt, die Vorigen, hernach ein

Feldwebel.

Oberſt. Ey was hin! nicht hin, Herr Lieu—
tenant!

Arno. Wer?
Oberſt. Sie.
Arno. Gewiß, Herr Oberſt, gewiß ich bald

Soll ich beſchimpft leben nein, ſo elend bin ich
nicht!

Oberſt. Der Konig kann Ehre und Leben
ſcheuken.

Arno. Mein Leben eine Gnade! pfui wahr
haftig, pui! und die Ehre kann kein Geſchenie
ſeyn, not owendige Belohnung iſt ſie, woſur man
keinen Dank ſchuldig iſt!

Feldwebel. (tritt nahe zum Oberſt) Eurer
Gnaden ſoll ich gehorſam melden, daß ein gefan—
gener oſterreichiſcher Offizier, dem man aus Ach
tung den Sabel wieder gab, dort an der Ecke des
Waldes einige unſrer Leute niedergehauen. Er
lief dem Walde zu, man gab ſFeuer auf ihn,
aber er kehrte ſich nicht daran. Zum Glucke ka

men
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men einige Huſſaren daher, die fiengen ihn. Man
hat ihn hierhin gebracht.

Oberſt. Kaum dem Tode entronnen, ihm wie
der entgegen laufen! ein verzweifelter Strenh!

ich will den ſehen. (ab, und der Fclowebil
nach)

Schrink. Der Meuchelmorder verdient den Gal

gen?
Arno. Ja, doch vielleicht iſt er ein Unglück—

licher, wie Arno, und dann, Schrint iſt er des
Lebens mude. Siehe doch, Kreund, was
es giebt!

Schrink. Dich alleine laſſen?
Arno. Warum nicht laß' mich, Freund,

o laß mich, gehe hin.
Schrink. Du willſt es, ich gehe. (druckt Arno

die chand und ab)
Arno. Ganz fuhlte ich ſein Herz in der Hand

Natur! wareſt du in jedem Herzen ſo, wie in
dieſem welche Beklemmung hier bey dem.
Anblick eines Unglucklichen Himmel laſſe mich
ihm helfen und dann ſterben, ſo ſeufzte mein
Herz Wer iſt der? o war ich weg!

Vierter Auftritt.
Der Gefangene, und Arno.

(welcher fort will)
Gefangene. Mein Herr, werde ich mich Jhrer

Gegenwart nicht zu erfreuen haben?
Arno. Vergeben Sie ich muß fort (die Uni—

form betrachtend) Von Daun, mein Herr?

B5 Gefanr
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Gefangene. Ja, von Daun.
Arno. (ſiehcet dem Gefangenen ins Geſichte,

und geht nach der Thure, dann blickt er wie—
der anf ihn zuruck) Jch muß gehen, Herr, ich
muß (will ab)

Gefangene. Herr Bruder! erlauben Sie, ein

Wort!
Arno. (kommt aus der Thure zuruck) Was

befehlen Sie?
Gefangene. Darf ich fragen, ob Sie nicht ei

nen Ruckzin bey ihrer Armee kennen?

Arno. Nein (zerſtohrt) ja bey der Ar—
mee in Schleſien

Gefangene. Was iſt er? Bey welchem Regi—
mente?

Arno. Das weiß ich nicht.
(Arno ab.)

Gefangene. An Schleſien? das ware gut.
Wenn ich mein Leben vergebens fur ihn wagte,
ſo ſoll mein Troſt ſeyn, daß er es nicht weiß,
ich kenne ſaan Herz Ach! was wird er empfin—
den bey dem Gedanken mich ſo verlaſſen zu haben!

Soll ich den Tod furchten, ich Alter?
welcher Kummer! Mein Gefuhl ward all—
mahlich rauh durch die unzahligen Auftritte von
Elend und Grauſamkeit, wovon ich oft Zuſchauer
war, oft ſelbſt der Himmel verzeihe es mir!
ganzlich verdrangt iſt es noch nicht, mein Gefuhl,
ſo gar bey dem Anblick dieſes Menſchen empfand
ich was was ungewohnliches. Der Menſch
iſt mir unbekannt, aber er hat ſo was gutes im
Geſichte einige Zuge von ja, naturlich
o ich alter Phantaſt! zehn Jahre und Ketten!

die



die verdient der nie, nein, nie. Karl iſt
rechtſchaffen, er hat Muth, ha! gewiß, er
heißt ja Ruckzin! (tiefes Nachdenken, untei
bricht zuweilen ſeine Rede) Jch ſpure es, al
leine darf ich nicht bleiben. (da er fort will, be—
gegnet ihm ein Feldwebel)

Funfter Auftritt.
Der Gefangene, und ein Feldwebel.

Gefangene. Kommt er zu mir mein Freund?
Feldwehel. Ja, verzeihen Sie, daß ich mich

erkuühne!
Gefangene. Das freuet mich. Vielleicht

Beſehle?
Feldwebel. Nein (tritt naher zu ibm und

ſieht ihn lachlend an) kennen Euer Gna—
den mich nicht mehr?

Gefangene. Jch erinnere mich nicht (ihn
betrachtend) ich weiß nicht recht

Feldwebel. Kannten Sie nicht einmal einen
Grenadier bey ihrer Kompagnie, der Frank hieß?

Gefangene. Ja, aber (ihn betrachtend)
der deſertirte vor ohngefahr

Feldwebel. Zwolf Jahren!
Gefangene. Richtig O du biſts (er faßt

ſeine Hand)
Feldwebel. Vergeben Sie mirn, ich berene

meinen Fehler.
Gefangene.: Aber was bewegte dich Schwei

gen wir hiervon Wie gehts Dir?
Feld
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Feldwebel. O wie wunſchte ich noch bey Jhnn
zu ſeyn!

Gefangene. Nicht doch, mein Freund! dieſer
Gidanke iſt zwar nicht boſe, aber er pflegt ſtraf—
baren zu erregen. Sey er ſtinem Konige treu,
denke er an ſeine Pflichten.

Feldwebel. Ja das ſagten Euer Gnaden ſo oft,
hatte ichs da erkannt: Gie waren mir ſo gut
wie ein Vater, ſo gut Wie betaure ich Sie!

Gefangene. Mich Ungluck war in meinem
Leben mein Loos jedes prufte ich, nur das
kleinſte den Tod noch nicht Jn dieſem Tref—
fen, dachte ich, wurde eine Kugel dieſen alten
Kopf zerquetſchen aber nein. Es ahndet mir,
der Himmil bewahrt mich fur mehr als Tod.

feldwebel. O Herr Hauptmann, unſer Konig
iſt gnadig.

Geſſingene. Ja, Frank? dann wird er auch
ſo gut ſeyn, mich ſterben zu laſſen. Nach dem
Unglucke meines Sohnes iſt mir nichts mehr ub—

rig aber Schande! Schande, die will ich
nicht hoffen!

Feldwebel. Furchten Sie nichts, der Konig
kiebt ihn.

Gefangene. Wen?
Feldwebel. Jhren Herrn Sohn.
Gefangene. (unruhig) Wo iſt er? wo? ſag'

mirs, wo?
Feldwebel. (vor ſich) Er weiß nichts!

Gefanctene. Du, Frank, du peinigſt mich?
nm mich her lauter Feinde, lauter Dunkel!

Feld-—
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Feldwebel. Es hat keine Gefahr ein wenig

Arreſt
Gefangene. Ha! der Geſchloſſene da! altrr

Nuckzin lebſt du noch du altes Ungluckskind!
und du Vatermorder, du Frank, habe Mit—
leid mit deinem alten Hauptmann oder mit die—
ſem grauen Kopfe. Entdecke mich keinem Men—
ſchen, ſage ihm nichts, laſſe mich ungekannt
ſterben.

Feldwebel. Jch ſchweige. Da er hierhin kam,
unter dem Namen Arno, kannte ich ihn gleich, er
aber mich nicht, und ich ſagte auch nichts.

Gefangene. Frank, nimm ein Geſchenke von
mir bald ſcheidet uns der Tod, (einen Ring
abziehend) hier nimm

Sechster Auftritt.

Schrink, die Vorigen.
Schrink. Der Konig iſt da, Sie werden ein

wenig abtreten munen, hier giebt er Ordres (der
Feldwebel will gehen)

Gefangene. (den Ring abziehend) Warte Er,
hier nehme er dieſen Ring, kein Geld hab ich nicht.

Feldwebel. Nein, behute Gott! (will fort)
Gefangene. Jch bitte, he! nehme Er doch!
Schrink. Feldwebel, ich gebe ihm Geld dafur

Mit Erlaubnis (den Rung beſchend) zwolf
Louisd'or (er giebt den Ring zuruck)

Gefangene. Jjt iſt das Geld beſſer (er reicht
den King dem Feldwebel.)

Schrink.
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Schrink. Sehe Er mit, ich zahle ihm zwolf

gouisd'or.
feldwebel. (Schrinken den Ring) Schicken

Euer Gnaden dieſem Herrn das Geld, ich muß zur
Kompagnie.

(ab.)
Schrink. Gefallts Jhnen ſo?
Gefangene. Nun ja.
Schrink. Jn einer Viertelſtunde ſollen Sie das

Geld haben.
Gefanctene. Gut Jch hore Larm (man hort

Marſch ſchlagen)
Schrink. Der Konig! C(be ede ab.)

Siebenter Auftritt.
Der Konig, Oberſt, Major, und einige

Offiziere.
Konig. (zieht den chut ab) Jch danke Jhnen,

meine Herren fur den Eifer, mit welchem Sie heute
fur mich fochten. (alle biegen die Knie) Herr
Oberſt von Kraun, Jhr Regiment hat Lob ver—
dient.  Haben Sie nichts Neues?

Oberſt. (mit einer unzufriedenen Miene)
Zween Arreſtanten.

Konig. (den Oberſt anſehend vor ſich O wie
weinte der ſo gerne: Major Zerbki wie ſtehl's
mit deinen Arreſtanten, was iſt ihr Verbrechen?

Miajor. (tritt nabe zum Konig) Arno, ein
Oberlieutenant, wich heute, da der Feind ſchon
tetirirte, alle ſtaunten ihn an, er bebte, kaum

konntt
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konnte man die gefahrlichſte Zerruttung verhue

ten

Koönig. Arno, Arno! Ey, der hieß ja
auch Arno

Oberſt. Den Eure Majeſtat zum Oberlieute—
nant ernannten, da er verwundet da lag.

KRönig. Ja, recht der iſts? ein Uun—
gluck daß man ſeinen Mann nicht allemal kennt!

und der andere es ſind ja zween, nicht
wahr?

Maaior. Ein gefangener oſterreichiſcher Offizier,
der raſend genug war, um davon laufen zu kon
nen, zween unſrer Leute zu Schanden zu hauen;
man hatte ihm ehrenhalber auf ſein Bitten den Sa—
bel wieder gegeben.

Koönig. Der Narr! Das ſind zween ſcho
nen Kerls Ohne Umſtande dem erſten eine
Kugel vorn Kopf. Der andre ein Morder, die
Strafe diktirt ſich von ſelbſt. Wer that ſich heute
hervor (guin Oberſt)

Oberſt. Der Hauptmann Graf Schrink, zeich
nete ſich durch Muth aus. Der focht lowenmaßig.

Konig. Jch verſpreche mir ſtats viel von die
ſem jungen Manne Viel verlohren, Herr Oberſt?

Oberſt. Vom Staabe der Oberlieutenant Ber
mund, und

Konig. (geruhrt) Bermund? Himmel! iſt der
bin, da blutet mir das Herz, der ehrwurdige
Greis! Nennen Sie mir keinen ſolchen mehr,
Herr Oberſt, das geht mir an die Seele!

Oberſt. Die Hauptleute Blem, Dorn; Lieute,
nants viere

Konig.
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Konig. Genug, genug! Lafſen Sie ausru—lt
cken, ich will den Leuten danken, dann ſehe ich,J

wer ſehlt.
ck5 Oberſt. Herr Major! man ſoll ausrucken!

(der Miajor ab.)
k KRonig. Bringe man Schreibzeug, ich habe was
J

tleines zu ſchreiben; Meßieurs, ich beurlaube
Sie! (alle biegen die Knie und ab.)

n Achter Auftritt.
J Der Konig alleine (er ſchaut ſtillſchweigend
J— eine Weile nach der Thure)

Nun, der bleibt lange! (ziehet einen Brief
aus der Taſche, lieſt etwas und ſteckt ihn wie
der cin) ia, wenns allemale ſo gieng, wie heute,
manches Konzept wollte ich verrucken Da druben
wirds heute warm! (Der Ordonanz Offizier
rommt, ſtellt Schreibzeyg auf den Tiſch und
ſiehet den Konin an, weicher mit dem Vopfe
nickt) Gut: (Der Ordon nz Offizier ab) Da
fahrt mir juſt der Bermund wieder durch den Kopf,

der qute Bermund! Er verdient doch,
was hilfts hin iſt hin Es war ſeine Wahl
Schrink ſoll ſeine Stelle haben. Der giebt einen
ganzen Mann. (er geht an den TCiſch, taucht
die Feder ein, und krazt auf dem Papier)
eine ſchone Feder ſtumpf, ganz ſtumyf, Ordonanz!
(der Ordonanz Offizier tritt herein) welche Fe
der, eine andere, oder ſchneiden Sie dieſe. (der
Offizier befuhlt geſchwinde alle Taſchen) Kein
Meſſer! ha! die guten Soldaten, geſchwinde ſu
chen Sie eines. (lachend) Wie wurde der
drein ſehen, wenns ihm um eine Zelle zu ſchreij

ben
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ben ſo ubel gieng, bey Hofe gehts beſſer Buck—
liuge zum Eckel aber dies iſt mein Weeg
Noch keine Feder! beym Teufel das wird zu
lange! (er macht die Chure auf) He! juſt recht,
kommen Sie herein?

Neunter Auftritt.
Der Konig und Hauptmann Schrink.

Konig. Konnen Sie mir eine Feder geben?
Schrink. Ja, Eure Majeſtat!
Koönig. Geſchwinde heraus damit! (Schrink

ziehet ein Reiſeichreibzeun heraus und legt eine
Feder auf den Tiſch, der König ſchreibt ſtchend
damit) dieſe iſt gut! (der Ordonanz Offizier
kommt) ich hab ſchon, etwas behender das nach
ſtemal! Herr Hauptmann Sie bleiben hier!
(der Ordonanz Offizier ab, Schrink bleibt in
einer Entfernung von dem Tiſche ſtehen) Wie
giengs heute, Herr Hauptmann? (ſchreibend)

Schrink. Gut, gewiß gut, Eure Majeſtat!
Konig. (ſchreibend) Jch bin zufrieden, beſon

ders mit Jhnen.
Schrink. O dieſe Gnade verdiene ich nicht!

Konig. (legt die Feder hin) Nicht zu beſchei
den. Jch wein, Eie hielten ſich bran. Bermund
blieb, Sie ſollen ſeine Stelle haben, ſolgen Sie
dieſem wackern Manne in allem!

Schrink. Eure Majeſtat!
Konig. Nun, gefallts nicht?

Arno. C Konig.
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Konig. Hier hatte ich kein Aber vermuthet.

Schrink. (entſchloſſen) Eure Majeſtat! der
Tugend und Freundſchaft will ich mein Gluck auf—
opfern. Hier ſeufzt ein braver Offizier, man dro
het ihm mit dem Tode, mit Schande; das verdient
er nicht, (er kniet) fur dieſen flehe ich um Gnade.

Konig. Auf, auf wer iſts?
Schrink. Arno, in dem lezten Treffen ſahen

Eure Majeſtat ihn verwundet da liegen, und be
gnadigten ihn

Koönig. Ja, aber er dankte mir ſchlecht.
Ein rechtſchaffner Mann muß ſich ſtats gleich ſeyn,
ein Feiger kann aucn einmal, vielleicht vom Weine
erhitzt, oder aus Noth, oder in einer wirbelnden
Garung ſeiner Einbildungskraft brav thun
Kurz, es iſt nichts, gehen Sie izt zum Regimente,
bedenken ſie es (er ſieht Schrinken ſtarr an,
welcher betrubt abgeht) Jch ſahe Thranen!

das iſt ein beſonderer Mann, im Treffen un
erſchrocken, izt wie ein Weib. Eine Oberſt
lieutenantsStelle fur ſeinen Freund! Jch ge
ſtehe es, das iſt viel aber ſelten! (er faltet
ein Papier zuſammen) Ordonanz! (der Ordo
nanz Offizier tritt herein, der König giebt ihm
das geſchriebene) Dieſes ſogleich ins Haupt
quartier!

c(beede ab.)

Zehenter Auftritt.
Hartmann, hernach Arno.

coartmann. (legt das Papier auf dem Tiſche
zuſammen) Jch ſolls wieder hintragen! wo—

hin
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hin denn? ſagte ers oder ſagte ers nicht?
Jch bin ganz ſchwindlicht, ich hore und ſehe nichts

aArno ſterben! todtgeſchoſſen! es
iſt nicht moglich, nein, nicht möglich (er
lauſcht) Er raſſelt, wenn ich ihn nur nicht mehr

ĩ

ſahe!
Arno. (hinter der Scene) Hartmann.
Hartmann. cofnet die Thure) Hier bin ich.

Arno. Alleine?
cartmann. Ganz alleine. (geht heraus)
Arno. (kömmt herein, den chartmann bey

der cand haltend) Willſt du nuch. verlaſſen, Hart
mann?

coartmann. Verlaſſen ich Sie!
Arno. Gelt, nein (ſiehet ihn an)
SOartmann. Hartmann will ſterben fur
Arno. (druckt die coand des Hartmann an

ſeine Bruſt) Schweig Alter fuhle nicht
wahr?

Hartmann. Unruhig!
Arno. Ja, gewiß aber bald
cHartmann. Herr Lieutenant, ich muß das wie

der hin tragen (auf den Ciſch zeigend)
Arno. O geh' nur, geh' ich weiß du willſt

gerne von mir ſonſt nicht, Hartmann, ſonſt
warſt du gerne bey Arno Geh' trags hin! (c rt
mann bleibt ſtehen ohne ihn anzuſ.hen ſo gehe
denn! (coartmann ab) Wenn er nur nicht kommt

(er zieht den Ring aus der Taſche den Schrink
kaufte) Jch weiß es noch wohl wie oft ſpielte ich
damit, als ein Kind (den Ring beſehend) er

C 2 ſchmahlte,
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ſchmahlte, wenn ich ihn fallen lies, Kind, ſagte
er, den trug deine Mutter (er kußt den
Ring) die kannte ich nicht! Wenn er
kame! Nein, er kann mich nicht kennen; in
zehen Jahren anderten ſich meine Farbe und Zuge.

Aber das Herz; der nahe TLod ſchreckt,
die Natur emport ſich Du wirſt nicht ſter
ben, Vater nicht ſterben! zu ſeinen Fußen
will ich fur dich bitten, er wird mich horen.
Jch ſterbe gerne von meinem Vater ungekannt

Himmel! da kommt er! Starke, o Gott!
Starke meine Knie wanken (er ſetzt ſich)
Ruhig Herz! (die cand auf die Bruft legend)

Eilfter Auftritt.
Der Gefangene und Arno.

Gefangene. (tritt mit einem wilden Blicke
herein, geht bey Arno vorber ohne ihn zu ſe
wen) Der Elende! das hatte ich nicht ver

muthet Um uns her lauter Todesſcenen, und
den Tod furchten! ha!

Arno. (ſiehet ihn an mit dem Kopfe auf den
Arm gelehnt und das Schnupftuch in der
Hand) Ach Gott!

Gefangene. (das Seufzen horend, ſchaut er
auf, Arno zuruck und erſchrickt, dann wie—
der vor ſich leiſe) Wehe mir! das Vaterherz em
port ſich (cinige Schritte vor ſich gehend
laut) Wer nicht ſterben kann, iſt des Lebens un
werth! Noch naher ſahe ihn, den Tod, ohne
zu zittern wahrhaftig, ohne zu zitterm
Freude iſt es, fur meinen Kayſer ſterben! ich

ſterbe
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ſterbe ja furihn? Ja, ſa der linke Flugel ka
nonirte noch Meines Kayſers Feinde ſind uber—
all meine Feinde Bitter wareu meine Tage

bitter, aber ehrenvolle Tage! mit Luſt ſahe
ich des Jammers Ende Dort, dort, uber dem
Grabe finde ich Sie Sie und ihn

Arno. Unſer Konig verehrt Jhr Alter, ſurchten
Gie nichts.

Gefangene. (ohne ihn anzuſehen) Furchten?
ich wunſchte, er hatte Mitleid mit Jhrer Ju—

gend!
Arno. Jch kann ſterben ich
Gefangene. (wie vorhin) Dann mußten Sie

nicht!
Arno. (betroffen) Jch muß, ja (er geht

nach der Thure) und kann, und will. GSie ver—
kennen mich (geht einen Schritt nach dem Ge
fangenen) Herr! (znruckgehend) leben Gie
wohi ewig wohl (drehet ſich unmn, geht
wieder zu dem Gefangenen und nimmt ieine
chand) Leben Sie wohl (er kußt die cand)
gutige Hand, ſegne mich! Leben Sie

Gefangene. (ohne ihn anzuſehen ſich loswin
dend) Was! Sie irren ich bin ich

Arno. Wer? wer? ja ich irre (vor ſich)
Himmel welche Harte! kein Vaterherz! (im Ab—
gehen mit hell zitternder Stimme) Eile Augen—
blick! Eile des Schmerzens letzter Gute
Nacht!

Gefangene. (ſiehet um, da er ihn nicht mehr
erblickt, lauft er nach der Thure) Halt! was
thue ich? wo bin ich (er wirft ſich auf einen
Stuhl) Gott? er kannte mich! de Holle

C 3 mit
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mit ihren Schreckniſſen tobt hier: Karl,
Karl! du zerfleiſcheſt deines Vaters Herz
Fließet meine Thranen fließet ihm, den ich liebe

er iſt mein Sohn, nicht niedertrachtig. Wenn
er mich kannte! o nein, in jenen raſtloſen Nach—
ten wiſchten Kummer und Zahren meine Zuge
aus Er ſterben! Marter, Marter! todte,
oder laſſe nach! Gott! vergieb mir! ich kann
nicht mehr Wenn mein Kayſer mich Alten
ſo mit Elend mit Holle umringt ſahe (er wiſcht
die Augen) Mein Kayſer, jung, gottlich!

Bey Gott! (mit dem Fuß ſtampfend) ich
vergehe! Tod! wo biſt du, wo? ſoll ich?

O Sbchopfer verzeihe, verzeihe mir dieſen Ge—
danken wie haßlich? Schopfer ſiehe doch
gnadig auf mich herab, ich bin dein Wert?
Gewiß brachte ihn ſein Feind, von dem er ſchrieb
ins Ungluck (er greift in die Weſtetaſchen)
Gut, hier iſt der Brief, den ſoll der Konig ſehen

Hartmann. (tritt herein) Herr! der Konig iſt
auf dem Wege hierhin!

Gefangene. Gut, ich folge. (Hartmann ab)
Rein, nein, ich bitte nicht mit mir ſoll

er ſterben. (entſchloſſen) Ja: (man bort Marſch
ſchlagen) Schon da!

Zwolfter Auftritt.
Der Konig, Oberſt, Major, Schrink,

nebſt einigen Offiziren, hernach Arno,
und endlich der Gefangene.

Konig. (im hereingehen) Viele Leute! ziem
lich theuer!

Oberſt.



Oberſt. Die meiſten bleßirt, Eure Majefiat
Koönig. Zu Kruppeln! noch ſchlimmer.
Oberſt. (zuckt die Achſeln) Freylich!
Konig. (umherblickend) Wo iſt Schrink?
Schrink. (tritt hervor; Enre Majeſiat!

Konig. Haben Sie ſich bedacht?
Soehrink. (biegt ein Knie zur Erde) Jene al—

lerhochſte Gnade, um welche ich bate, iſt mein
groſites Gluck!

König. Kann man denn dem Verbrechen die
Freyheit von der Strafe erkaufen? S bedenken

Sie!
Schrink. O wenn Eure Majeſtat den Arno

kennten edel, rechtſchaffen, nicht verzagt
Konig. Wie? ſein heutiges Betragen wider

ſpricht Jhnen, Sie verſchwenden Jhre Freund—
ſchaft!

Schrink. Arno's Vater dient unter den Oeſter
reichern als Hauptmann, Arno kam mit ſeinen Leu
ten dicht auf die Kompagnie ſeines Vaters, er
ſahe ihn, einen alten Vater, mitten in der greu—
lichſten Verwuſtuug Mein Blut floß oft fur
Eure Majeſtat, der letzte Tropfen iſt Jhr gewied—
met aber die Natur verliert nie

Konig. (bewegt) Wo iſt Arno? laſſe man
ihn kommen! (ein Offizier ab) Ey, Ey! was
ſagen Sie dazu? (zum Oberſt)

Oberſt. Freylich, ſeinen Vater todten, oder
todten helfen das thut em Heide nicht.

Konig. Jedes Thier nicht, wollen Sie ſa—
gen! Wir meinſt du Zerbki?

C4 Major.
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Maijor. (lachlend) Jn dem Kriegsrechte ſcham

te er ſich dieſe lacherliche Entſchuldigung vorzu
bringen.

Konig. Wirklich? lacherlich! wenns aber
ſo ware:

Major. So wurden die Pflichten gegen Eure
Majeſtat

Konig. Jn der That? biſt du mir ſo gut?
recht artig!

Magjor. Dieſe heiligſten Pflichten
Konig. Pflichten, Pflichten (ſpottend) die ge

oren ins Herze, wenn ſie viel auf der (alle
ehen den Major mit einer triumphirenden
Miene an) Jch will keine Unmenſchen!

Arno. (kommt mit dem Offizier, er wirft
ſich vor dem Konige nieder) Gnade! nicht fur
mich fur meinen Vater Gnade! Jch kann
ſterben, hier (die Weſte aufreißend) hier ſind
Merkmale und dort und dort! (auf die Bruſt,
den Arm und die Schulter zeigend) ich
kann

Konig. Aber heute!Arno. Soll mein Vater dahin ſturzen von der

Kugel die auf meinen Wink todtete! o der Gedanke
macht zittern  Pflicht erheiſcht dieſe Zahren
Vergebung fur ihn fur mich Tod!

Konig. Wo iſt er denn?
Arno. Gefangen hier und zum Tod ver

dammt!
Konig. Vielleicht der Morder!
Arno. Ach Gott! nicht Morder!

RKonig.
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Konig. Auch den laſſe man kommen! (ein Of—

fizier ab.)

Arno. Himmel! ihn ſehen! Helfen Sie
(den Oberſt und Schrinken anſehend) helſen
Sie fur einen Greis um Mitleid flehen Gnade
tur den, der mir das Leben gab (er hoört die
Tbure aufgehen und ſchrevet) Gnade!

Gefangene. (kommt fuhn he vor und ſichet
den Arno wild) Du Elender, erbettle dein Leben

kannſt du nicht ſterben? koram, lerne es von
mir!

Arno. Jch, Vater? gerne nur für Sie
Gnade?

Gefangene. Fur mich? (acht zu ihm und
umarmt ihn) Sohn!

Arno. Vater (nach ciner Pauſc) warum
ſo hart gegen mich, Vater!

Gefangene. Lebe, mein Sohn! (zum Röönige)
machen Eure Majeſtat minem Kummer ein Ende,
todte man mich, nur fur den Gnade, er verdient
ſie Verdient ein alter zerfetzter Soldat Mitleid,
ſo ſeye es nicht fur mich meine wenigen Tage
konnen noch vergallt werden, mein Leben war wie
ein unglucklicher Tag, mit Freuden ſehe ich dem
Augenblick entgegen. Eure Madeſtat ſind ja auch
Vater, tauſend Jhrer Sohne ſahe ich heute fur
Sie ſterben Es lebe Friederich unſer Vater, ſo
ruften ſie, nund mancher hatte es halb geſagt, ſo
benahm ihm eine Kugel die Stimme, er murmelte
die andre Halfte noch hinzu und ſtarb. Was
fuhlen Eure Majeſtat bey dieſem Anblick? gewiß
thuts Wehe, denn meine Zahren fließen haufig in
dieſen Stunden des Jammers Was dieſes

C5 Vater
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Vaterherz izt fuhlt Gnade fur ihn er ver—
dients, und ich gehe ſierben.

Arno. Sterben? nein ich, Vater, ich (er
küßt die hand ſeines Vaters)

Gefangene. Laſſe mch, Sohn Siehe! ich
bin alt, ſchwach, dem Grabe ohnehin nahe du
kannſt deinem Monarchen noch dieuen, dich des
Lebens und meiner wurdig zeigen oder vergallt
bein Feind deine Tage? dann ſtirb mit mir!

Känig. Wie? Feind! wer?
Gefongene. (aiehet einen Brief ous der Ta—

ſche) Den ſchrieb er mir (giebt ihn dem Ko—
nigc) Brieſe ſind Verrather des Herzen, ſagt man.

Konig. (nimmt hegierig den Brief und ließt)
„Liebſter Vater, izt, da ich Jhnen endlich fur ze
„hen qualvolle Jahre eine freudige Minute ſchaf—
„fen kaun, izt fuhle ich in meinem Leben das
„großte Vergnugen. So bald ich Sie verließ,

gieng ich in preußiſche Dieuſte. Vater, wie
„fuhlt man unter Friederich! Dieſer Held lehrt
„des Lebens werth ſeyn and es verachten.

„Jn dem letzten Treffen ward ich in die Schul—
„ter verwundet, da ſahe mich unſer Monarch
„liegen; ungeachtet ſeiner Verbergung, ſahe ich
„eine vaterliche Zahre ſeinem Auge entrinnen, Er

ernannte mich zum Oberlieutenant.
„Da, liebſter Vater, vergaß ich der Schmer—

„zen, ich nahm meinen Degen von der Erde auf,
„ganz Dankgefuhl wollte ich das ſcharfſte Fruer
„ſuchen, um fur das Wohl des Monarchen, mich
„hinem zu ſturzen; umſonſt, mit dem Blute wa
„„ten meine Krafte entflogen.

Aber



„Aber aus dieſer Gnade des Konigs quillt
„mein Verderben. Jch ward einem jungen Gra—
„fen Zerbli, einem Vetter des Majors vorgezo—
„gen, dieſer ſucht mich zu ſturzen. Neulich ar—
„retirte er mich, weil ich einen Grenadier, der
„in einer Attaque weichen wollte, nicht nach
„dem Befehl des Konigs eiſita,en hatte. 4h
„winkte nur, und der Purſch hielt ſich hernach
„recht brav.

„Der Konig liebt den Majer, dieſer druckt
„mich und,

Major. Eure Majeſtat, Verlaumdung
König. Herr Oberſt, Verlaumdung?

Oberſt. Jch muß geſtehen, Arno empfand man—
che Wirkung des Neides

Konig. (ſiehet den Major verachtlich an)
Nichtswurdiger! (zu Arno) wertheſter Arno, ſie
ſind Hauptmann von ihrer Kompagnie, verlaſftn
Sie ſich ferner auf mich; von den midertrachn—
gen Leidenſchaſten des Maqjors ſollen Sie nichts
mehr zu befurchten haben. Sie, memi Herr,
(zu dem Gefangenen) verdienen Gnade wegen
thres wackern Sohnes

Gefangene. Sohn, wirf dich hin, danke,
Sohn, dauke

Arno. (nimmt ſeines Vaters chand, beede
knien nieder) Eure Majeſtat

Konig. Genug, auf Jhre Augen danken zu
viel! (zu dem Gefangenen) Wollen Sie mir
dienen?

Gefan
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Gefangene. (verlegen) Mein Kayſer

Konig. (lachlend) Jch verſtehe Sie Sie
ſind frey, gehen Sie zu ihrer Armee!

Geſangene. O Gott! ſegne den gutthatigen
Helden Du Sohn dank' und ſterbe.
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58. Die Sittenſchule, oder: Folgen des ausſchwei
fenden Lebens, ein Schauſpiel in5 Aufzügen, 15 kr

59. Der Graf von Eſſer, ein Trauerſpiel, von
ODyk. 15 kr.

60. Hermannide, oder: die Rathſel, ein altfran
kiſches Marchen, in 5. Abtheilungen, von Herrn
Rath Schmidt, 8 kr.Gi. Arno, ein militariſches Drama in 2 Aufzugen,

von Joſeph Marta Babo. 10 kr.6a. lavigo, ein Trauerſpiel, von Gothe, is kr.
NB. Diejenigen Herren Liebhaber, ſo nicht gerne

ganze Bande kaufen, oder ſchon welche davon ha
ben, konnen ſelbige auch einzeln um beygeſetzte

Preiſe belommen.
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